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Mit großer Freude begrüßen WITr dieses eue wissenschaitliche nNnier-
nehmen des Deutschen Archäologischen Institutes, da ZUT Spätantike auch
die altchristliche uns gehört, und er den christlichen Denkmälern
des Altertums in den „Studien“ ein entsprechender atz gesichert
ist Und gyleich das erste eit eKunde diese icChtunNg, indem einen
Tr die wissenschaitliche Kenntnis und Beurteilung der altesten CANArıistlichen
Kirchenarchitektur, und amı Iür das Problem der Entstehung und ersten
Ausgestaltung der christlichen asıllka des Jahrhunderts sehr wichtigen
Beitrag jeiert iın der Behandlung der syrischen liturgischen Bauten des

bis Jahrhunderts Die erstie Veröffentlichung der ın den RKuinenstädten
Zentralsyriens erhaltenen christliche Baudenkmäler HRO e
(La Syrie centrale, Bde Paris 1865-1877) WAar eine törmliche Offenbarung
Tür die Kunsthistoriker, und KTa uns hat in seiner „Geschichte der
hristl Kunst”, (Bd 1, 345 versucht, diese Gruppe in die Entwicklungs-
gyeschichte der christlichen aukuns einzuordnen. Seit 1903 kamen die
Veröffentlichungen VOI ZW el amerikanischen archäologischen Forschungs-
reisen in Syrien hinzu (vgl bei Beyer die Literaturübersicht, 4'6) 9 die
manches NeUe aterı1a TacChten So lagen die enkmäler VOT Tür eine
zusammeniassende, systematische und vollständige Behandlung dieser
wichtigen Baudenkmüäler, die VON Beyer in vortreiflicher Weise UrcNXN-
vyeführt wurde. Es Sind über 170 verschiedene Bauten, die Z Behandlung
herangezogen werden und deren gyeographische Verteilung auf Nordsyrien,
den Haurän und Mittelsyrien die drei Karten AIl CNAIUSSEe des Bandes
veranschaulichen. Die Abbildungen sSind ach eigenen MC den Verfasser
besorgten Vorlagen gyemacht und War ein vortreitfficher, der ach-
ahmung empIiehlende Gedanke, daß ın dem einleitenden Kapitel die
Grundrisse der Bauten alle aut einen einheitlichen Maßstab zurückgeführt
Sind Das bietet sogleich die Vorstellung des relativen rössenverhält-
NISSEeS der Denkmäler.

Mit vollem Kechte betont In dem einleitenden Kapitel 8-27) die
Wichtigkeit der Sonderuntersuchung der „Örtlichen TIypen“ der altchrist-



4.54 RE

lichen asılıKa für die kunsthistorische, genetische Behandlung des
hasilikalen Iypus in der altchristlichen Architektur Er stellt die aupt-
ZTUDDECHN ach den gyeographisch abgegrenzten ebleten mıiıt
eIiwas eingehenderer Behandlung der nordafrikanischen Gruppe, und <xibt
die hauptsächlichste charakteristischen Sonderzüge Dieser Weg 1uß
weiter veriolg werden, besonders auch Tür Kom und das unmittelbare
Finilußgebiet der Hauptstadt, für Ravenna und das Küstengebie 1m Norden
und Osten des Adriatischen Meeres, Tür die Gebiete der en rel groben
norda{irikanischen Provinzen. Seine Hauptauigabe Ööst der Veriasser,
indem eingehend die (ieschichte des syrischen Kirchenbaues in Kap 1
ıntersucht (S 290-136) Fr unterscheide el drei besondere Gebiete
Nordsyrien 36-113), das Haurängebiet (S 14-127), Mittelsyrien

Die hervorragendste ellung VOI Nordsyrien in der(S 28-136)
gyeschichtlichen Entwicklungsdarstellung Tür die Zeit, die VONN dem Mai-
laänder eSKrIpDp und der Eroberung Urc die Araber
egrenz Ist, wird dadurch bedingt, daß in Nordsyrien N1IC wenıger als
16 einwandirei ure erhaltene Inschriften atıerte Kirchen vorhanden sind,
die sich auf die re 372-609/10 verteilen. Diese datierten Bauten hat
Beyer in methodisch richtiger Weise Z Ausgangspunkt seiner nier-
suchungen gemacht und dadurch die charakterischen uge Tür die einzelnen
Epochen festgelegt, die ihm ermöglichen, auch die N1IC. datierten Bau-
enkmäler ZSEeCNAUCI bestimmen, als bisher geschehen WAal. SO konnte

eine gesicherte genetische Entwicklung der Bauformen w1e des
ornamentalen chmuckes, der besonders be1l dieser Gruppe vorhanden 1ST,
herausschälen. Seine Ergebnisse sind dokumentiert, daß sS1e als der
tatsächlichen Entwicklung entsprechend betrachtet werden können. Der
Text einıger Inschriiten gestattet inm, in Markianos Kyris, einem Presbyter
AUS dem FEnde des und dem Beginn des Jahrhunderts, den Architekten
mehrerer Hauptbauten iestzulegen, die auft andere Bauten N1IC ohne Fin-
Iuß gyeblieben Sind. Für jedes der dreı (ijebiete werden die charakte-
ristischen Eigentümlic  eiten 1mM Bauplan, in der architektonischen uınd
technischen Ausiührung, 1m ornamentalen Schmuck erg eSLTmMMT,
wobel natürlich auft das ZUT Veriügung sSstehende ater1a wI1Ie aut lokale
Vorbilder als die WIC.  i1gsten aktoren hingewlesen wird.

Das 111 Kanitel 37-168) untersucht die erKun der typischen
Finzeliormen des syrischen Kirchenbaues in Bezug aul Grundschema, auf
das dreiteilige Presbyterium, auf die Zweiturm{iassade, aut die 1Türme über
den Nebenräumen beiden Seiten der Amsis und aut die Pieilerbasilika.
Ferner werden In yleicher W eise die Formen der Säulenkapitelle und die

£€1 wIird auch ZA0: Frageübrige Ornamentik der Bauten behandelt
Stellung CNOMMENN, welchen Finiluß Antiochia, die Metronole Syriens,
gyehabt en annn Denn ler sind WIr leider 1Ur aul geschichtliche
Kückschlüsse angewlesen da uUunNns keine enkmäler in Antiochia ekunden,
WI1IEe 1m Jahrhundert die Orüge christlichen Bauten ausgesehen

Im Schlußkapitel 69-176) behandelt er zusammenfassend das
Wesen des syrischen Kirchenbaues, seine ellung in der gygesamten alt-
christlichen Archi  ur, seine Einwirkung aul die altchristlichen Kirchen-
hauten anderer er und den Finiluß aul den romanischen Kirchenbau
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des Abendlandes Beyer nımmt daß der syrische FEinschlag eines der
emente IST, Aaus denen der romanische Baustil des Abendlandes heraus-
gewachsen ist und zeig den Weg dazu in den Bauten der Küstenländer
des Adriatischen Meeres. Man wird ihm darin e® geben. iıne kurze
Bemerkung ZUrTr Anm L, 125 über das Querschiff der großen römischen
Basiliken aUus konstantinischer Zeit, bezüglich dessen Beyer die Frage
tellt, ob der Weg etwa VON den syrischen Iypen der Apsis mıit eDen-
raumen ZUT Entstehung des Querschiffes in Rom geführt habe Ich gyglaube
diese Frage muß doch vernein werden, angesichts des Irühen Auitreten
dieses Baugliedes in den Iünischifigen Basiliken des Lateran und 1mM
Vatikan ZUT Zeit Konstantins und des Sanz verschiedenen architektonischen
und Dra  ischen Charakters Ich gylaube, das Vorbild des Querschifies
jeg eher in den Querräumen einzelner römischen Basiliken, die 1mM Innern
der beiden Schmalseiten vorhanden

LKın Verzeichnis der besprochenen syrischen Bauten, der Personen-
und ein Sachregister schließen den Band ab Die Arbeit Beyers

ist ein vortreiiflicher und sehr lehrreicher Beitrag ZUT Entstehungs- und
Entwicklungsgeschichte des altchristlichen Kirchenbaues.

Kirsch

Des Origenes ausgewählte Schriiten —S ibl Kirchen
vater München, Kösel Pustet 026—
LXXVII Z XVI 429 : 205

Die erste Ausgabe der Kemptener Väterübersetzung en  1e gyleich-
eine dreibäiändige ÖOrigenesauswahl; darin umi1aßte der erste and

außer „Vorberichten“ die VON Kohlhoier übertragenen Schriiten „Vom
Gebete und „Ermahnung ZU Martyrium , während der zweite und
dritte Band, VON öhm Dearbeitet, die „aCht Bücher GCelsus“
en  1e Inhaltlich eCcC sich die Neue Origenesausgabe mit ihrer Vor-
yangerın; hingegen lag die earbeitung in einer einNzZISEN Hand, der
des Herausgebers der entsprechenden Stücke 1Im Berliner Vätercorpus,

Koetschau Wie erwarten, hat K., der die Leistungen öÖhms und
Kohlhof{ers, namentlich des letzteren, anerkennt und benutzt, eine SOTS-
Samce, den heutigen hsi Beifund, SOWEeIlt ich sehe, treu spiegelnde und e]
iesbare Übersetzung gyelieiert Die Anmerkungen nehmen ausschließlich
aul die Nachweisung VON Schriftzitaten und aul textkritische Erläuterungen
Bedacht; VON sachlichen Erklärungen iSt abgesehen. eierate ber en
ınd Schriften des rıg (mit pra  ischen chronologischen Übersichten)
und Einleitungen den ausgewählten Abhandlungen sind beigegeben.

1heodor lau C S

Jahrbuch 1ür Liturgiewissenschait In Verbindung mıit TOol Dr
Baumstark und TOl. Dr ayer, heraus< VON Dr Odo
Ca el and (Münster in es 3580)


